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Blick auf das Gesamtwerk

des radikalen Humanisten Erich Fromm

Denk-Anstösse
Bequem war Erich Fromm nie. Gei

stigfestgefahrene, erstarrte Marxisten,
Christen, Juden, Buddhisten, Athei
sten hatten an ihm Wesentliches auszu
setzen, weil er sich von keiner Glau
bensgemeinschaft vereinnahmen liess.

Er suchte und fand zwar im Marxis
mus, im Christentum, im Judentum,
dem er entstammte, im Buddhismus
und im Rationalismus der Aufklärung
substantielle Einsichten und zeitlos
gültige Orientierungen, aber gleichzei
tig auch totalitäre Züge, die in der Ge
schichte der Menschheit immer wieder

zur Rechtfertigung grausamer Kriege,
Bürgerkriege, Diktaturen, Ausrottung
von Minderheiten dienen mussten. So
blieb Fromm ein Wahrheitssucher zwi
schen den Fronten, aber auch ein un
entwegter Botschafter der Liebe als je
ner Kraft, die sowohl den einzelnen
Menschen als auch die Gesellschaft zu
verändern vermag.

Mahnung anPolitiker

Seine Liebesbotschaft hatte nichts
Schwüles, Fanatisches an sich. Sie war
das Ergebnis ernsten Erforschens,
Analysierens der menschlichen Antrie
be und der Einflüsse der sozialen Um
welt auf Denken und Handeln der
Menschen. In seinemgesamten, nun in
zehn Bänden vorliegenden Werk (4924
Seiten, herausgegeben von Rainer
Funk, Deutscher Taschenbuch Verlag
dtv, München) wird diese ausseror

dentliche Lebensleistung Erich
Fromms sichtbar.

In einem Gespräch, das ich Ende
November 1976 mit Erich Fromm
führte, sagte er unter anderem:« Wenn
die Politiker sich ihrer Motivation voll
bewusst wären - es gibt immerhin Aus
nahmen, aber wenige, und meistens
kommen sie nicht an die Macht -,
dann könnten sie gar nicht so handeln,
wie siees'tün.» " " '"

Vom Haben zum Sein

Er verwies dann auf die atomare
Aufrüstung, auf die Vergiftung der
Luft, der Meere, der Ströme. «Wir
plündern, vergiften, zerstören die Erde
und sind uns kaum bewusst, dass wir
unsern Nachkommen eine vergiftete
und zerstörte Welt hinterlassen. Welch
phantastischer Egoismus! Welch
phantastischer Mangel an Vorsorge!»

Dabei sind jene, die so handeln,
«gar keine bösen Menschen, nicht ein
mal besonders geldgierige Menschen.
Sie verhalten sich unserem gesell
schaftlichen Denken, unserem System
entsprechend, nach dem das Ziel der
Produktion eben Profit ist. Das ist ein
Dogma, an dem niemand zweifelt.»

Wir sassen in dem mit Büchern an
gefüllten Arbeitszimmer seiner Woh
nung in Locarno. Erich Fromm sprach
leise, ohne anklägerischen Zorn, viel
leichtein wenigtraurig, aber auch ver
ständnisvoll und im letzten doch von

Erich Fromm: «Wenn die Politiker sich ihrer Motivation voll bewusst wären, dann
könnten sie gar nichtso handeln, wie sie es tun.» Bild Thea Goldmann

der Hoffnung durchdrungen, dass
Menschen und Gesellschaft immer
noch unterwegs sind und dass es sich
bei den prophetischen Friedensver-
heissungen und dem Liebesgebot ge
wiss um Visionen, aber nicht um Illu
sionen handelt. Und dass alles, was
Menschen in der Vergangenheit an
Humanem gedacht haben und heute
wieder denken, eines Tages wirklich
sein kann; dass wir fähig sind, vom
Haben zum Sein, vom egoistischen,
abhängigen zum sozialen und freien
Menschentum fortzuschreiten.

Am 23. März 1900 in Frankfurt
a. M. geboren, studierte Erich Fromm

bei Alfred Weber Soziologie uhcl war
Mitbegründer des Instituts für Psy
choanalyse in Frankfurt, zusammen
mit Horkheimer, Adorno und Marcu-
se, von denen er sich später trennte.

. .Zum Denken anregen

1933 emigrierte er in die USA, lebte
nach dem Krieg in Mexiko, bis er 1974
nach Locarno übersiedelte, wo er am
18. März 1980 starb.

Das Werk des radikalen Humani
sten willuns zum eigenenDenken und
verantwortlichen Handeln anregen.

Alfred A. Häsler
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